
Besprechungen

terrichts“ heraus, der kontessionell-kooperativ Umtftragen bekannten Erwartungen Ol Schülern
angelegt se1n sollte (A704:;; vgl auch Bischoft un Eltern SOWI1e dıe Eıinstellung der Lehrer
Walter Kasper, Ist die Schule eın „Haus Aa7zu dar. Nach eıner Auseinandersetzung mi1t
des Lernens“ ann dart gerade 1n einer Sa- Bıldungstheorien [0)8! Herder bıs Spran-
kularısıerten Gesellschaft die rel1g1öse Dimen- CI plädiert S1e für eine Verbindung VO berut-
S10N des Menschen nıcht geringgeschätzt werden; liıcher Qualifizierung und ganzheıtlicher Persön-
zudem oreift diese Forderung L1UT die relig10se lıchkeitsbildung. In eiınem umfangreichen Kapı-
Grundstimmung heutiger Junger Menschen auft. tel schildert Seeliger, welche Konzepte sıeben
Ihren aktuellen Bedürftnissen versuchen N:  a- ausgewählte, zentral bzw. regional arbeitende
yogische nsatze 1 Religionsunterricht gerecht Fortbildungseinrichtungen westdeutscher Di67ze-

werden SCI1 gemäfß ihrer mündlichen Befragung Urga-
Selbst WCI1 Thılo Fıtzner (Bad Boll) Bes nısatıon, Arbeitsschwerpunkten, Offenbarungs-

zinn aufßerte, dafß AIl Ende der Tagung eın Er- verständnıs, Kırchenbild un Erwachsenenbil-
gebni1s stehen darf‘ (13% wiırd diese paradoxe dungsziel verireten.

Erwartung durch die Fülle Kreatıvıtät, schuli1- Nach einer Sıchtung des Gemelinsamen und
scher Ertfahrung un christlicher Verantwortung Unterscheidenden spricht S1e sıch 1n acht Thesen
wohltuend un weıt überschritten. Hätte der für eiıne lebensweltnahe „sıtulerte Religionsleh-
Band en Sachregister, könnte InNnan leichter die rerfortbildung“ AUS, die 1n ihrer Grundtorm 1n
Fülle seiner Aussagen un:! Anregungen heran- kontinuierlichen Arbeitskreisen be] eLIwa ehn
kommen. och auch 1ST das preiswerte Buch TIreften 1m Jahr geschieht. Ihre 1 Teilnehmer
eine aufrüttelnde Problemansage für alle Betrof- bestimmen iıhre Themen selbst un: ehandeln S1e
tenen. Roman Bleistein S} vegebenentalls ach dem Material, das iıhnen

hochqualifizierte zentrale Medienstellen (u
SEELIGER, Magdalena: Qualifizierung der Bıl- 11} eıne PTO Bundesland) aut Wunsch zustellen.
dung? Religionslehrerfortbildung ım Spannungs- Diese örtliche Fortbildung solle vervollständıgt
teld VO Erwartung, Bildungsverständnis und werden durch Angebote zentraler Fortbildung,
dragogischen Konzepten. Trier: Wissenschafttlıi- die den bestehenden Arbeıitskreisen SOWI1E Leh-

LEIN, dıe solchen nıcht teilnehmen, Innovatıo-cher Verlag Trier 1996 55/ Kart. 6950
Diese Dissertation dürtfte 1m katholischen Be- LE  = theologischer un! schuldıdaktischer Art VeEI-

reich die Monographıie ZUES Religionslehrer- ıtteln. Mag diese Empfehlung die Bereitschaft
tortbildung Se1IN. Kenntnisreich un! weılt vieler Religionslehrer auch überschätzen und ein

eXZESSIVES Vertrauen 1ın die Wıirksamkeit zentra-ausholend beschreıibt Seeliger ZzZuerst die Aufga-
ben, dıe kırchliche Dokumente un Lehrpläne ler Medienstellen bekunden, macht S1C doch
deutscher Bundesländer Religionslehrkräften der eindringlich aut eın wichtiges Anlıegen aufmerk-
Sekundarstufen zuwelsen. Dann stellt S1Ce die AUS SA} Bernhard Grom 5J

Religionspsychologie
ÜUTSCH, Michael: Religionspsychologte. Voraus- schattstheoretischen Grundlagen nachdenkt. In
etIzunNgeCN, Grundlagen, Forschungsüberblick. einem Teil betont CI} die RPDs mMUuUSsse, 19888! Irans-
Stuttgart: Kohlhammer 1998 304 Kart. zendenzerfahrungen nıcht auf psychische Mecha-

Der Vertasser dieser Bonner Dissertation geht nısmen reduzıieren un! sıch nıcht 1n einen
VO der ekannten Tatsache AaUs, da dıe Relig1- pırıschen un! eıiınen hermeneutischen Arbeits-
onspsychologie be1 ıhrem Forschungse1- Strang teılen, ıhre Menschenbildab-
fer 1n höchst unterschiedliche nsatze zertällt hängigkeit un! den subjektiven Standpunkt des
un! eiınem Theoriedeftizit leidet. Dem 11 Forschers bedenken. Als „anthropologische“
abhelten, indem nıcht ber gzeeıgnetere psycho- Grundlage habe S1e die „psychospirıtuelle FKın-
logische Theorıen, sondern ber dıe Ww1ssen- eIit  ‚CC VO eiınem subjektiven un einem objekti-
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CIl Pol der Transzendenzerfahrung anzuerken- Überbetonung des (nıcht konkretisierten) Dıia-
un: das allen Religionen Gemehnnsame 1mM logs mMI1t der Theologıe dürfte ıhren Grund darın

„Getrenntseıiun ın Bezogenheıt“ ZUrTr Absoluten haben, da: der Vertasser untfer dem Einflufß on

der rAä (Csott 7 sehen. nsatze FA eıner richtigen, Carter nıcht unterscheidet 7zwischen einer
komplementären Betrachtungsweise des Subjek- RPs 1mM allgemeinen un einer 1M angewandten
tiven und Objektiven bestanden L1UTr vereinzelt Sınn (als Pastoral- der religionspädagogische
so Rande der akademischen Psychologie“ 87) Psychologie). SO $ällt leiıder hınter wohlbe-

Im 'e1] ber die wıissenschaftstheoretischen gründete und etablierte Standortbestimmungen
Grundlagen hebt nochmals hervor, die Psy- zurück. Bernhard Grom SJ
chologie könne aufgrund ihrer Einzelergebnisse
nıcht einem umtassenden Verständnıis des Religion UN Religiosität 7zayıschen Theologıe und
menschlichen Seelenlebens kommen un! mMuUsse Psychologıe. Hg Christian HENNING, Erich
gerade als RPs den Dıialog MmMI1t eıner weltan- NESTLER, Walter SPARN, Frankturt: Lang 1998
schaulichen Diszıplın suchen, In Europa MItT der 337 (Bad Boller Beıträge ZUr!r Religionspsycho-
christlichen Theologıe, weıl die kulturelle Prä- logıe. Kart.

Die meıisten Beıträge dieses Bandes sınd ete-gunNng „des Europäaers” on christliıchen Werten
ertolgt sel. Als Teildiszıplın werde die RDs rate, die autf eıner Tagung des DFG-Projekts

„Rationalıtätskrise der protestantischen Theolo-besten der Psychologıie un! nıcht der Religions-
wissenschaft der der Theologie zugeordnet, z1e 1900“ gehalten wurden, das sıch MIt der
doch MUSSeE S1C interdiszıplınär fundiert se1IN. RPs Entstehungsgeschichte der Religionspsychologie
mMUSse dıalogisch eine „Integration VO Psycho- 1n Deutschland betafit. Dies erklärt den
logıe und Theologie“ anstreben, enn als Psy- hohen Anteıl theologischen un!: historischen
chologie könne S1C das Vorverständnis für ihren Erörterungen. Die erstien YTe1 Arbeiten informie-
Gegenstand nıcht AUS sıch selbst entwickeln, und 1CIN knapp un: kompetent ber die (zenese der
umgekehrt diene S1Ce als kritisches Korrektiv RPs, ıhre Vereinnahmung durch die protestantı-
tür dıe „Alltagstauglichkeıt“ theologischer Leh- sche Theologie U1n 1900 SOWI1eE dıe Haltung der
111 Die Ausarbeıitung eines derartıgen WI1S- Dialektischen Theologıie. Diesen Rückblick mf

senschaftstheoretischen Rahmens stehe och auUs, ganzen die 1m Anhang beigefügten Porträts und
un: Utsch meılnt ın einer synoptischen Übersicht Werkbeschreibungen [0)8! All der Kontro-
VO 20 religionpsychologischen Ansatzen zeıgen die CUuU«C RPs beteiligten evangelıschen

können, da{fß be1 den eısten das Verhältnis Theologen W1€e Oskar Pfister, Ernst Troeltsch
zwıschen Psychologie un! Theologıe unbefriedi- / weı weıtere Beıträge versuchen, das Ver-
gend bestimmt und die anthropologischen Vor- haltnıs VO Theologie und RDs 1n heutiger Sıcht
AaUSSCEIZUNKCN ungenügend retlektiert sejen. bestimmen: Michael Utsch postuliert 1n

[)as Buch enthält zahlreiche Intormationen 7, schwer nachvollziehbarer Niähe ZuUuUr Theologie
einschlägıgen Veröftentlichungen und INAS 1NSO- RPDPs als Dialogwissenschaft, während Christian
tern als Fundgrube dıenen, doch 1STt 1n dieser Henning un! Michael Murrmann-Kahl aufgrund
Hınsıcht Wulfts Standardwerk ergiebiger. eıner systemtheoretischen Überlegung eıne S4
Be1 Utsch äSt der formale, alles VO aufßßen meılınsame Wissenschaftssprache 7zwischen heo-
betrachtende Blick aut qualitativ und sachlich logıe un! Psychologie ordern. Wenn S1C eine Zr
höchst unterschiedliche Überlegungen einen kla- ammenarbeit VO Theologıe und RPDs unter

1: Gedankengang aum erkennen. Da uN- Achtung der inneren Autonomıie der beıiıden Dıis-
wissenschaftliche nsatze Ww1e€e der VO Wıilber zıplınen tordern, können S1E mMI1t der Zustim-
neben ser10ser psychologischer Forschung aufge- INUNS der empirischen RPDs rechnen MIt der
tührt werden und Guardıinı den Religions- Einschränkung, da letztere ıIn erstier Linıe dıe
psychologen gerechnet wırd, irrıtiıert ebenso W1€ Religiosıität ertorschen wıll, W1e€e S1C dıe Befragten
dıe unvermuittelte un: abstrakte Forderung, t1e- un: nıcht, W1€E S1C deren Theologen verstehen.
fenpsychologisch-hermeneutische und empir1- Die 1jler getroffene Aufteilung 1n eine intern-1n-

EGTHE (Theologıie) un: eiıne intern-externesche nsätze f£} verbinden. Dıie durchgängige
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